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e Hob Herr 


Prätoriuſſin 


Nun zur 


Meliebten Braut 


erkohrn; 
Suchten ihrer 


Bungfer Schweſter 


Ihre Pflicht zu coxreßiren 
Dier verbundne treue Brüder 
Die 
von Berßen 


Gtatuliren. 
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A man heut Ihr Mprehen Feſt Jungfer 
Sch weſter! nun vollziehet 
Und die Hohe Aſſembleè ſam̃tlich im Vergnugen ſiehetz 


Find ich mich dabey verbunden Ambra und Ziebeth zu 
ſtreun / 


Und mit ſolchen Liebligkeiten dieſes Feſt recht einzuweyhn. 
Ihre wohlgetroffne Wahl die von G Ott zu erſt 


entſprungen 


Und hierauf aufflugen Rath Werther Eltern: wohl gelungen 

Setzet mich in ſolch Ergoͤtzen daß ichs kaum beſchreiben kan 

Ja ich ſehe dieſes Buͤndniß als ein Werd des Hoͤchſten an. 

Word der Kindheit erſter Lentz angehauchet und verduͤſtert: 

Würden mit dem Wayſen⸗Stand wir ſchon eines theils geſchwiſtertz 

So hat GOttes Vater Sorge über uns fo treu ge wacht . 

Daß ein Theurer Meißner ferner uns mit Ruhm zum Wachsthum 
| bracht. 

Solten wir dahero nicht ietzt des Hoͤchſten Güte preifen ? 

Als denn DEM verbundnen Danck und die ſchuldge Pflicht 

erweiſen 

Der nur unſer eigen Gluͤcke eintzig ſuchet und begehrt? 

O fo wären wir ja warlich nicht der gringſten Wohlthat werth! 

Dannenhero wird Sie nun Jungfer Braut! den Schluß itzt faſſen 

Werther Eltern vorigs Hauß danck⸗ verbundenſt zu verlaſſen 

Ja Sie wird den Baum verehren der Sie bis auf dieſe Zeit 

Mit dem angenehmſten Schatten auf das lieblichſte erfreut. 

Und da fie vor andern nun in dem Ehren ⸗ Kranke pranget 

Und was Sie ſich ſelbſt gewuͤnſcht gantz vollkommen hat erlangetz 

So erfühne ſich meine Feder und verehrt das Hochzeit⸗Feſt 

Das zu unſer aller Freude heut der Himmel feyren laͤſt. 


Was hab ich wohl meines Orts ferner hin zu obſer viren? 
Nichts: als daß die Schuldigkeit Ihr annoch ſoll graruliren 
Aber wo find ich die Qvelle draus ein reiner Wunſch entſpringt 
Doch ich wende mich zum Hoͤchſten der uns allen Seegen bringt. 
Nun wohlan ! ſo ſeegne G Ott: Werthes Paar! Sie heut 
| „ von neuen | 
Seine Sürt und Vater Treu muͤſſe Ste nach Wunſch er⸗ 
* 40 freuen | 
Lauter Glͤͤcke / lauter Sergen lauter Wohlfahrt und Ges 
| | deybn | 
Stelle ſich zu allen Zeiten bey Sie überfluͤßtg ein. 
Nat hanael Prætotius. 
L L AAC. 
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9 Ellebte Schweſter! nimm die Zeilen von mir hin 
Womit ich gleichfals wilt Dein Mochzeit⸗Feſt beehren 
Dau weißt ja wie ich dar mit Treu ergeben bin 

Mie ſolt ſich Freud und Luſt in meiner Bruſt nicht mehren? 

Als ich von weiten nur etwas hiervon vernahm: 

Du ſolteſt eine Braut und nun verehlicht werden / 

So ſtutz te ich zwar wohl doch wie ich zu mir kann; 

Gedacht ich bey mir felbft: wie wird fie ſich gebährden ? 

Allein! ich ſeh du ſchickſt dich artig in das Oing 

Du weiße dich trefflich wohl als eine BRAUT zu ſtellen 

Das K raͤntzchen ſteht dir nett / wie propr& ſitzt der RING 
Wie LFE BREIJCH weißt du dich anietzo zu geſellen 

Mohlan! da du demnach vollkommen heut veranuͤgt; 

So wuͤnſch ich auch forthin: Beſtaͤndiges Bergnuͤgen / 

Und da du deinen Schatz nach Hertzens Wunſch gekriegt; 

So lat dich BOtt beglückt in deſſen Armen legen. 


Jacob Willhelm Meißner. 


Gymoal. Thorn Civ. 
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cht mir doch Tathrinchen an im geſtickten Latz mit Frantzen 
Scheint es doch als wolſt du heut: die Foile d E/pagne tanken 
Du ſiehſt mir in meinen Augen anders als du vor geſehn 
Sage: Was iſt mit dir heute vor Veränderung geſchehnẽ 


Aendern mit dem Braut-Nahm ſich denn ſo gleich auch die Gebaͤhrdem 

So wird jede Jungfer ſich heut noch waͤnſchen: Braut zu werden 

Ich glaubs euch ihr gutten Dinger! Doch habt kleine Patience 

Vielleicht ſchließt in kurtz en einer mit Euch etue Alliance Fu 

Seyd nicht ſturriſch / kommt jemand / legt in Zeiten ab die Nicken 

Denn eur Koͤpffchen pflegt man doch in die Falten euch zu ruͤcken / 

Eigenſinn hat offt bethoͤret / daß mans denn zu ſpat beklagt 

Und wie manche mags bedauren: Daß fie es nicht laͤngſt gewagt. 

Jungfer Schweſter! Du chu wohl Drum wuͤnſch ich dir kauſend 
| Side 


Euch Ihr Jungfern wuͤnſche ich / daß ſichs bald mit euch ſo ſchicke 
Daß daß Sprich wort werd erfullt: Keine Hochzeit wird vollbracht 
Es ſey denn / daß eine andre dabey werde ausgedacht. 

Gottfried Meißner. 


2 l " Gymoaf. Thorn Civ. 
Fase r c a r TER e SEIFERT e 
Ir ſeyd gar feine Herrn! two bleibt der Platz vor mich? 
Ein jeder macht ſich groß und ſorget nur vor ſich / 
Recht quasi ob koͤnnt ich nicht auch etwas erdencken 
Umb einen Seegens Wunſch dem Hochzeit⸗Paar zu ſchencken 


Der Hoͤchſte traͤncke Sie allzeit mit Freuden⸗Wein 
Er laß in Ihrer Eh nichts als Vergnuͤgen ſeyn 
Und da ich mich par forcè zum Schluß muß reſoſviten; 

So werden Sie hierinn mich guuigſt excusiren. 


Fohann Melhner. 
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